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Gen Morgenland !

Das ist das Große
An unfern Tagen.
Daß sie neu scheiden.
Daß sie im Schöße
Werdender Zeiten
Schicksale tragen.

Das ist ihr Walten:
Volkschasten trennen.
Andere einen,
Neues gestalten
Aus dem Verneinen.
Flammen und Brennen.

Daß sie aus Zähren,
Sterben und Wunde»
Unwiderstehliche
firäste gebären.
Das ist das Selige
Unserer Stunden.

Braust nun. ihr wagen ,
Aeber des Sorgens
Schneegrane Fluren
hin , in das Tagen,
Zu dem azuren
Himmel des Morgens !

Hans Stattet .

Schürer des U)eltbrandes .
i .

3ir Arthur Nicolfon .
De « britischen Leu und den russische » Bären— dieses ungleiche Paar an einen Wagen zuichirren , die beiden einander stets feindlich ge-

wesenen Bestien nicht nur zu besänftigen , sondernsie sogar zn gemeinsamer Arbeit zu bringen , daswar eine Arbeit , die eines Bändigers von nnend -
licher Geduld , von zähem Willen und eisernerAusdauer bedurfte , die aber auch eines listen -
reichen , verschlagenen , mit allen Ränken vertrau -ten Mannes verlangte .

Ein solcher Mann ist Zir Arthur N i e o l f o n,der permanente Unterstaatssekretär im ForeignOffice zu London . Er ists , der das diplomatische
Tompteurkunststück fertig gebracht , der den ur -alte » politischen Gegensatz zwischen England und
Rußland überbrückt , der die früher ewig einander
anfletschende » Raubtiere im Berkehr miteinander
3U gefügigen Lämmern gemacht hat . Wie PaulEambon und daS augenblicklich wieder einmalam der Nase liegende Stehaufmännchen Del -
cassü Frankreich und England miteinander ver -söhnt haben, wie Eamtlle Barrörc zwischen
Frankreich und Italien die Rolle der kuppeln -den Frau Marthc Schwertlein gespielt hat , so hatSir Arthnr Nicolfo » England und Rußland zuüberreden gewußt , die Beute , die einer dem an -deren nicht gegönnt hatte , »lit einander zu teilenund sich für den beiderseitigen Verlust an nochunendlich reicherer Tafel ebenso gemeinsam schad¬los z » halten . Das war zwar nicht seine ur -
eigenste Idee gewesen — Maria Fcodorowna , dieZarin - Mutter , hatte diesen Gedanken in sommer -lichen Familientagen auf Schloß FredenSborgmreni königlichen Schwager von England ,Eduard VII ., eingegeben — aber er hat daSProblem gemeistert , nachdem sein Vorgänger in
Petersburg , Sir tlharles Hardinge , die erstenerfolgreiche » Versuche in dieser Richtung gemachthatte . Sir Charles war von König Eduard ausder Newastadt im Sommer 1906 auf den gleichen
hosten berufen morden , den vier Jahre späterSir Arthur Nicolfon einnehmen sollte , »nd dener bis zum heutigen Tage bekleidet . To folgteder ältere Nicolfon zweimal dem jüngeren Har¬
linge <dcr von London aus als Vizekönig nachIndien ging ) , auf einem der wichtigsten Posten
Aes diplomatischen Dienstes , und so unähnlich die
Heiden Männer einander anch sind , in ihrer
Feindschaft gegen Deutschland wie in ihren rus -
Men Sympathien glichen sie sich sowohl als
Botschafter in Petersburg wie als permanenter
Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt . Beidewaren gefügige Werkzeuge ihres Königs , über -
beugte Anhänger seiner Einkreisungspolitik, ' eswar für die Richtung , die die britische Weltpolitiknach dem Tode Königs Eduards einschlug, be¬
zeichnend , daß sein Nachfolger just des Vaters
^ ertrautes Werkzeug , Sir Arthur Nicolson , infeie Foreign Office berief . Georg V., das sah? an schon bei dieser Gelegenheit im Sominer des
Lahres 1910, folgte blindlings den Fußstapfen>emes deutschfeindlichen Vaters .Ter Posten des permanenten Unterstaats -
Sekretärs im Londoner Auswärtigen Amt ist von? ewnderer politischer Bedeutung . Den Zufällig -reiten und Wechfelfällen des Parlamentarismusentzogen , denen der Staatssekretär ständig Rech" " " fl zu tragen hat , verleiht er feinem Träger
Weitgehenden Einfluß und eine Geltung , die um
!° Nrößer ist, als man weiß , daß der Unterstaats -
ukretär in erster Linie der Vertrauensmann des
Honigs ist . Er hat diesen nach alter Tradition

seinen Reisen als Vertreter des Foreign
fii

" lce zu begleiten , und er hat ihn auch sonst
* >, x die diplomatische » Geschäfte aus dem Lau -
, en zu erhalten . Weiß man , wie der perma -
a»Ü> Unterstaatssekretär gesinnt ist , so weiß man
ßWrl ro ' c der Träger der Krone denkt . Und weß '
i „ ^ es Sir Arthur Nicolfon ist , darüber ist man
z» i . ntschland seit den Tagen von Algeciras im
c. JJ

®1 und Frühling 1900 unterrichtet , in denen
5 C1. Vertreter Großbritanniens über die Ziele
lj , englischen , gegen Deutschland gerichteten Po -
wie - derlei Zweifel aufkommen ließ . Hier er -
<be sich, vom englischen Standpunkt aus , als
Neu ,

'Ä oh the right place . War er doch
fand »

n^re ' von 1895 bis 1904, britischer Ge -
ioiinl 1 Seiner Scherisischen Majestät in

, gewesen , ehe » er von den Säulen des™ als Botschafter uach Madrid berufene' >o daß er die marokkanische Frage mit

allen ihren politischen und wirtschaftlichen Einzel -
heiten von Grund aus beherrschte .

Seine für die Verwirklichung späterer eng -
lischer Pläne so erfolgreich gewesene Tätigkeit auf
der Algeciras -Konferenz hatte ihm die Anwart -
schast auf einen der bevorzugtesten und wichtig -
sten diplomatischen Posten eröffnet . Und welches
Amt konnte in jenen Tagen der fortschreitenden
Einkreisung Deutschlands für Großbritannien
wichtiger sein , als der Posten des Botschafters
am russischen Hose ! So tonnte es denn anch nichtWunder nehmen , daß Sir Arthur Nicolsou als -
bald nach der Beendigung der Marokko - Konserenz
am 4. Juni 1000 am Hofe von St . Petersburg
beglaubigt wurde . Der in aller Herren Länder
tätig Gewesene brachte überdies auch auf diesem
Posten eine Fiille von Erfahrungen aus eigener
Anschauung mit , aus allen den Staaten , die ge-
meinfame Berührungspunkte zwischen Rußland
und England bildeten . Schon im Jahre 1870
war er in Peking gewesen, ' von 1879 bis 1884
hatte er am Goldenen Horn , von 1884 bis 188?
als «Geschäftsträger i» Athen , darauf drei Jahrein gleicher Eigenschaft zu Teheran gewirkt . Nach
fünfjähriger Tätigkeit alS britischer General -
tonful in Budapest hatte Sir Arthur Nicolsoui » den Jahren 1894 imd 1895 als diplomatischer
Agent zu Sofia geweilt , von wo er dann als
Gesandter nach Tanger gegangen war . So mit
glänzenden Kenntnissen in allen politischen
Streitsragen ausgerüstet , tonnte es ihm in
Petersburg uicht schwer werden , sich einzuarbeiten ,und an das von seinei » Vorgänger Sir Eharles
Hardinge begonnene Werk der Anbahnung in -
timer Beziehung zwischen Großbritannien nnd
Rußland anzuknüpfen . Die erste greifbare Frucht
seiner diplomatischen Tätigkeit in Petersburg ivar
das russisch-englische Abkommen über Persien vom
31 . August 1907. Einer der gefährlichsten Zank -
äpfcl zwischen den beiden Mächten war damit
fchiedlich-friedlich geteilt worden . Rußland er -
hielt als „Interessensphäre " Nordpersien , Eug -
land den Südeir des dem Namen » ach „unab -
hängig " bleibenden Landes . Das Abkommen be -
deutete sür das durch den Krieg in Ostasien sehr
geschwächte Rußland einen bedeutsamen diplo -
matischen Erfolg ; hatte doch der britische Löwe
den von den Schlägen bei Mulden und in der
Tiushima -Straße arg zerschundenen Bären als
gleichberechtigen Partner anerkannt . Aber das
Abkommen über Persie » war nur der Anfang
weiterer gemeinsamer Aktionen . Bon England
gestützt , konnte Rußland , dessen Vordringen in
Ostasien durch Japans Sieg Schranken gesetzt
waren , seine Aufmerksamkeit wieder dem Balkan
zuwenden, ' die bald darauf einsetzende gemein -
saure Hetze der russischen und englischen Presse
gegen die von Oesterreich -Ungarn geplante Sand -
schakbahn zeigte , was die Glocke geschlagen hatte .Die Begegnung deS Zaren mit König Eduard
in Reval am 9 . Juni 1908 krönte Sir Arthur
Nieolsous Werl . Das zentralasiatische Abkom -
nien fand seine Ergänzung durch das englisch -
russische Einvernehmen im nahen Orient . Die
Entente war vollkommen geworden . So kam es ,daß in der Annexionskrise England schon ganz
offenlundig anf Rußlands Seite trat .

Alles das war , wie gesagt , das Werk Sir
Arthnr Nicolsonö gewesen , der seinen Einfluß
an » Hofe von St . Petersburg binnen ivenigen
Jahren ganz außerordentlich zu festigen verstan -
den hatte . Dazu verband ihn intime Freund -
schast mit Alexander Petrowitsch Jswolski , dem
dmnaligen russischen Minister des Aeußeren .
„ Sage mir , mit wen , du umgehst , und ich will dir
sagen , wer du bist !" Wäre es nach Sir Arthur
Nicolsou gegangen , so wäre der Krieg gegen die
Zentralmächte schon in den kritischen Märztagen
von 1909 vom Zaune gebrochen ivorden . Aber
Rußland konnte damals — es ist daS schon wie
derholt gesagt worden — den Krieg » och nicht
wage » , und Jswolski soll in der entscheidenden
Stunde den ihn stürmisch zum Losschlagen dräu -
genden Nicolfon in nicht mißverständlichen Wor -
ten bedeiltet haben : „Bitte , nach Ihnen !"

Das diplomatische Ränkespiel der letzten Jahre
vor dem Kriege sah den granen , unscheinbaren ,
gebückt einhergehenden Schotten , der sich, 1849
geboren , heute bereits den Siebzig nähert , nicht
minder emsig am Werte . Alles wnS in Dewning
Street geschah, trug Sir Arthur NicolsouS Stem¬
pel . Ans der Ministerbank in Westminster saß ,
nach außen hin der allein verantwortliche Leiter
von Englands auswärtiger Politik , Sir Edward
Greu , und seinen Worten lauschte die Welt . Aber
die aufreibende , alle Kräfte in Anspruch neh -
inende diplomatische Kleinarbeit im Auswärtigen
Amt tat Nicolson , Greys Werkzeug und Ei » -
bläser zugleich . Und de», in kontinentalen Fra -
gen jeder Erfahrung entbehrenden Staatssekretär
war der alte , seit vier Jahrzehnten im diploma -
tische» Dienst stehende Sir Arthur Nicolsou , der
schon im Jahre 1873 eine Geschichte der deutschen
Verfassung geschrieben , der in den Jahren von
1874 bis 1879 mit einer zweijährigen Unter -
brechuug der englischen Botschaft in Berlin als
Sekretär augehört hatte , eine n » entbehrliche
Stütze .

Unter den zahlreichen Persönlichkeiten , die in
stiller , aber um so eifrigerer Minierarbeit hinter
den Kulissen des Weltgetriebes den Brand ge-
schürt haben , ist Sir Arthnr Nicolson jederzeit
einer der gefährlichsten Kriegshetzer nnd Deut -
schenseinde gewesen . Bis zum heutigen Tage
spürt man seine Spinncnsingcr , die überall das
Netz seiner diplomatischen Intrigen anzuknüpfen
versuchen . Aber seit die Kanonen das Wort
haben , gelingt ihm nichts mehr . Er war es , der
die Brüder Vuxto » » ach dem Balkan entsandte ,
der sich vermaß , Bulgarien auf die Seite des
Vierverbandes zu ziehen , der seine Hoffnungen
auf Rumänien gesetzt und Eleutherius Venizelos
als geschäftigen diplomatischen Agenten der En -
tente in Athen benutzt hat . Doch der überschlaue
Kreter hat in (Griechenland ausgespielt , und Sir
Arthur Nicolson ist zn Ende mit seinem Latein .
Gewiß hat er sich in den letzten Monaten oft
nach neuen Verbündeten umgeschaut ? aber er
vermag keine deutsch -feindliche Macht mehr zu
entdecken , die militärisch mitzählt , und die Lust
verspürt , sich für Johu Bull zu opfern . Er wird
wohl mit Grauen erkannt haben , daß Englands
Verbündete den Krieg aus eigener Kraft niemals

gewinnen können . Und Großbritannien selbst
hat seit mehr denn hundert Jahren allein nnd
ohne fremde Unterstützung keinen europäischen
Krieg mehr geführt . Daher die schier Übermensch -
lichen Anstrengnngen , die es heute macht , um daS
Kriegsglück zuguterletzt vielleicht doch noch ans
seine Seite zn ziehen . Aber es ist zu spät , und
weder die Wehrpflicht noch Sir Arthur Nicolfons
diplomatische Künste werden das Unheil aufhaltenkönnen .

Gorlice .
Von Adolf Stark , Marienbaö .

Ein kühler Maimorgen . Im Westen stehen nochim verbleichenden Glänze die letzte» Sterne ,während schon diu ersten Strahlen der ausgehenden
.Sonne sich in den Tautropfen , die rings an Gräsernund Sträuchern hängen , regenbogenfarbig brechen .Still und ruhig liegen die Felder , ein Bild des
tiefsten Friedens . Nirgends ein Laut , nirgendseine Bewegung . Wüßten »>ir eS nicht , daß die
blaugraue im Morgendunst verschwimmende Ge -
stalt da draußen eine unserer Feldwachen ist, wir
würden daraus schwören , es sei ein Weidenstrunk .
Hinten im «Gebüsch trillert ein Singvogel sein
Morgenlied : immer dieselben vier Töne , erst drei
steigend , dann nach kurzer Pause plötzlich fallend .
Längere Pause . Und wieder dieselbe Melodie :
ti — ti — ti üi . Eintönig klingt es und doch
nicht unangenehm . Wir liegen und lauschen und
vergessen , wo wir sind und daß Krieg ist und
denken au daheim .

Plötzlich brüllt eiu Ungetüm irgendivo weit
hinter unserem Rücken auf . Erschrocken fahren wir
empor . Jede Phantasie versagt gegenüber diesem
unvermittelten Uebergang aus tiefer Stille in das
unheimliche Brüllen . Ich finde keinen anderen
Ausdruck dafür , obgleich auch dieser das Wesentliche
nicht annähernd wiederzugeben vermag . Unsere
Sprache ist zu schwach zur Schilderung : ein Goethe
müßte erstehen , der für das Nene , Niedagewesene
neue Worte findet . Irgendwo hinter dem Walde
liegt wohl ein Ungetüm von unermeßlicher Große :wie eine Ameise gegen einen Elefanten , so nimmt
sich der Drache der Fabeln oder das vorweltliche
Niefentier aus , wenn wir versuchen , uns das Un -
geheuer zu vergegenwärtigen . Denn viele Meilen
weit muß fein Rachen sein , schallt doch das Gebrüll
von überall in der Runde . Der ganze weite Hori -
zont hinter unserem Rücken scheint ein einziger
brüllender Schlund , lind ununterbrochen geht es
weiter , Stunde um Stunde . N «r selten ganz kurze ,
feknndenlauge Pansen , als schöpfe der Riese Ätem
zn neuem Schreien .

Bor uns das Land liegt weiter ruhig und leer .
Höher steigt die Sonne , die regenbogenfarbigen Tau -
tropfen verschwinden . Ein leichter kühler Wind
streicht über die Felder . Unheimliche Vögel kommen
von rückwärts her über unsere Köpfe hinweg -
geflogen . Wir sehen sie nicht, so rasch ist ihr Flug ,nur das Sause « und Surren des Fluges hören wir .Und wir lernen bald verschiedene Arten durch das
Cjr unterscheide » . Da siud welche, deren Flug
kliugt wie das Zischen einer Riesenschlange . Andere
wiederum heulen wie Nebelhörner auf hoher See .
Diese zwei Arten find die häufigsten . In uu -
gezählten Scharen kommen sie hergeflogen , ans der
Richtung , wo das brüllende Riesenungeheuer liegt .
Manchmal aber , es mag so drei bis viermal in der
Stunde sein , da fliegt ein Riesenvogel über unsere
Köpfe , so groß , daß wir ihn sehen , vorüberhuschen
sehen in unheimlicher Schnelligkeit hoch oben im
Aether ; das heißt , wenn wir es »>age » u » d de »

-Mick emporheben . Aber ein banges Gefühl , das
stärker ist , als Vernunft und Wille , zwingt uns zum
Niederducken , wie das Wild in der Nähe des Jägers ,
zwingt uns . den Blick zu Boden zu richten . Wir
wissen , diese Geschöpfe sind unschädlich sür uns ,
gehen doch hinweg über unsere Häupter und lassen
sich erst »Kit, weit draußen nieder , jenseits der ver -
schwimmende « Feldwache . Aber doch es ist stärker
als die Vernunft , ein Urinstinkt aus den Tagen der
Kindheit des Menschentums , da der Herr der Erde
luxf) ein schwaches Geschöpf war , verfolgt und ge¬
jagt von tausend anderen , stärkeren Geschöpfen ,
gegen deren Uebergewalt es kein anderes Mittel
gab , als sich scheu zu verberge » oder zu fliehen .
Und bat Mensch , derselbe Mensch , der die brüllenden
Riesenungeheuer geschaffen nnd die unheimlichen
Riesenvögel , derselbe Mensch sühli sich seinen Ge¬
schöpfen gegenüber so klein und schwach , daß die
Instinkte der schutzlosen Urzeit erwachen und aller
Mut dazugehört , sie zu unterdrücken .

Wieder kommt ein Riesenvogel geflogen,' in den
Lüften heult und braust es , als kämpften da droben
die entfesselten Windgewalten einen verzweifelten
Kampf . Und schon ist er vorüber und verschwindet
irgendwo in weiter Ferne am Horizont . Wir
können nicht sehen, wie weit . Nur eine blaffe Röte
beginnt aufzusteigen , sich mit . dem Blau des
Himmels zu seltsamen Farben vermischend . Und
wir wissen , daß da weit hinten irgendwo eine furcht -
bare Feuersbrunst wüten muß .

Seltsam und schauerlich sticht von diesem Toben
in den Lüsten die Ruhe und Stille ab , die über dem
wetten Lande vor uns liegt . Selbst die Feldwache ,
so leblos sie schien in ihrer starren Rnhe , selbst die
ist nicht mehr zn sehen . Rechts neben mir auf der
Anhöhe stellt ein Offizier , eine kleine gedrungene
Gestalt . Wie ans Stein gemeißelt steht er da und
starrt hinaus in das Land . Tie Rechte, gehoben und
im Ellbogen gebeugt , hält ein Glas vor die Augen .
So steht er nun ichou Stunden . Uebrigens . viel -
leicht sind es auch nur Minuten , die sich mir zu
Stunden dehnten . Ich habe jedes Maß für die Zeit
verloren , feit der unsichtbare Riese heult und heult ,
daß jeder Nerv in unserem Leibe bebt , seit das
Land da nuten sv still und tot liegt , als habe daS
rätselhafte , schreckliche Geschöpf alles Lebendige ver
schlungen . Und ich allein bin übrig geblieben : denn
da die unbewegliche Gestalt zu meiner Rechten hat
nichts Lebendiges an sich.

Der Krieg von 1914 wird keinen Maler finden ,der ihn verewigt , keinen Dichter , der ihn besingt .
Denn über menschliches Können ginge dies Unter -
fangen . Vielleicht daß ein musikalisches Genie sich
findet , das es vermag , die Töne wiederzugebe » , das
einzig Lebendige , einzig sinnlich Wahrnehmbare .Aber auch die Töne sind nichts ohne die große , ich
möchte sagen , räumliche Stille des leeren Schlacht -
feldes . Nein , den Krieg der Gegenwart muß man
erlebe » : ihn schildern , ihn beschreiben vermag keiner .

Mich faßt ein Entsetzen vor der Stille und Leere :nur etwas Lebendiges sehen, wäre cs auch ein
Höllenrachen . Ich lanfe nach rückwärts dorthin

ivoher das Brüllen kommt . Und plötzlich, jenseits
des Hügels , hinter dem Waldesrand tolles , buntes
Leben . Fuhrwerke aller Art , MunitionSwagen ,
Fahrküchen , Bauernwagen , Automobile , scheinbar
ein unentwirrbarer Knäuel . In dichter Masse schiebt
es sich über die Straße einher . Rechts und links
in den Feldern zu beiden Seiten des Weges »iar -
schieren Truppen . Bisweilen kommt ein Reiter
herangesprengt : im weiten Bogen , um nicht auf -
gehalten zu werden , umreitet er die Infanterie -
kolonnen nnd ist im nächsten Augenblick ver -
schwnnden .

Ich nierke , daß ich hungrig bin . Das kommt wir
selbst komisch vor , jetzt, hier an 's Essen zn denken .
Und doch bin ich hungrig , doch verlangt der Magen
sein Recht . Ich steige über den Abhang und sitze
bald darauf auf einem kleinen Rasenhügel , die
Menageschale mit der dampfenden Suppe und dem
großen Stuck Fleisch in den Händen haltend . Vor
der Fahrküche steht ein Mann , hält dem Koch die
Schale unter die Nase , die nicht ganz voll ist , uud
verlangt schreiend seinen gebührenden Anteil , streitet
sich nm ein Bröckchen Fleisch — im Angesicht des
Todes , der da hinten brüllt nnd seine verderben -
bringenden Vogel iu 's Weite sendet. Und ich sitzedabei und trinke aus der dampfenden Menageschale
die heiße Suppe , vorsichtig schlürfend , um mir nichtdie Zunge und die Lippen zu verbrennen . Grotesk
das (Äanze nnd doch, schließlich, ist nicht unser ganzes
Leben so grotesk ? Ist der Tod uns iu Friedens -
tagen weniger nahe , weil er nicht brüllt und tobt ,sondern auf leisen Sohlen geschlichen kommt ? Und
ist das Gezanke und Gestrebe nnd Getue des bürger -
lichen Lebens vielleicht wichtiger , als die volle
Menageschale ? Oder ist es nicht im großen Ganzendas gleiche? Ter Kampf um das volle Maß des
Lebensgenusses , der Daseinsfrende ?

Ich kehre zu meinem ersten Standpunkt zurück .Das weite Feld ist nicht mehr leer : kleine graue
Pünktchen schleichen durch das Getreide , springen
über die Wiesen , werfen sich zu Boden , stehen wieder
auf , und wiederholen dies Spiel immer wieder .
Wüßte ich nicht , daß das unsere vorgehenden
Schwarmlinien find , wüßte ich nicht , daß da nute «
der Tod reiche Ernte hält und mancher nicht mehr
aufsteht , der in ' S Gras sinkt , das Ganze sähe gerade
zn possierlich aus .

Man bringt Verwundete getragen : die Arbeit
des Arztes beginnt , ich habe nicht mehr Zeit , zn
gaffen und zu träumen . Nur einmal mache ich Halt
in der heißeste» Arbeil : das ist in dem Momente ,
wo plötzlich das stundenlange Brülle » abbricht , als
wäre das Ungeheuer versunken oder jäh verreckt .
Ich halte den Atem an und das Herz klopft mir
bis in die Kehle hinaus Ich weiß , jetzt ist die
Sttirmdistanz erreicht , jetzt brechen die Unseren mit
Hurra vor , durch die Drahthindernisse hinein in die
feindlichen Gräben . Wird es gelingen ?

Das war der Tag von Gorlice , da die russische
Front zerbrochen wurde .

Allerlei .
Ein vorbeigelungenes Interview . Ein Mitarbei¬

ter des „ Exzelsior " hat sich » ach Spanien begeben ,um die hervorragende » Schriftsteller des Landes mir
der Frage zu überfallen , wie sie im Herzen der
Entente gegenüberstehen , in der Hoffnnng natürlich ,
daß die Antworten der berühmten Söhne der latei¬
nischen Schwester Frankreichs nur in einem der
Entente schmeichelhaften Sinne ausfalleu würden .
Ter zudringliche Herr begab sich , wie recht und bil -
lig, zuerst zu JofS Echegaran , dem greifen Dich¬
ter , fest überzeugt , in dem berühmten Dramatiker
einen glühenden Entcntefrennd zu finden und ihn
als solchen seinen Landslenten vorstellen zu kön
nen. Um Echcgaray sein Herzensbekenntnis zu er-
leichtern , hatte der Äusfrager ihn , als ihn der Dich '
ter mit den Worten begrüßte : „Welch ' tragische
Stunden wir durchleben ! Auf allen Seiten fließt
das Blut in Strömen . . mit der plumpen Takt -
lofigkeit » » terbroche » : „Ja . freilich , aus Befehl eines
Kaisers .

" Echegaran schien aber nicht zu hören und
ließ die an den Haaren herbeigezogene Gelegenheit ,
seine Franzvfenfrcundfchast zu bezeugen , vorüber -
gehen . Dafür erteilte er dem taktlosen Ansfrager
aber eine amüsante Lektion . Die feine , ironische
Form , in der sie gehalten ivar , scheint der dickfellige
französische Herr freilich uicht begriffe « zu haben ,
sonst hätte er ivohl kaum den greifen Dichter seinen
Lesern in sv überschwenglicher Form gepriesen , und
er hätte es vor allem unterlassen , das Gespräch mit¬
zuteilen , das sich in folgender Form cutwickelte .

Echegaran : „Wir sind verpflichtet neutral zubleiben .
"

Der A u s f r a g c r : „Gewiß , Meister , aber ich
kenne Sie , und ich habe Ihre Werke so eifrig sin -
diert , daß ich sie auswendig hersagen kann . Sic ,
Meister , sind gewiß nicht neutral ."

Echcgaray : „Spanien ist aus Pflicht neutral
ivie im wohlverstandenen eigenen Interesse . Wir
sind und bleiben neutral .

"
A u s f r a g c r : „Sie sind Franzoienfreund und

zwar ein überzeugter , das weiß ich nur zu gut ."
Echegaran : „Ich billige durchaus die Neutra -

lität Spaniens nnd befleißige mich selbst sorgsamster ,
vollständigster Neutralität .

"
A u s f r a g e r : „Ich wende mich nun nicht an

den Politiker , sondern au den Dichter mit der Frage :
Bereiten Sic ein neues Drama vor ?"

Echcgaray : „Siein , ich habe mich vom Theater
zurückgezogen , nachdem ich ihm mehr als sechzig
Dramen geschenkt habe . Zu meiner Unterhaltung
und zu meinem Vergnügen schreibe ich gegenwärtig
einen Leitfaden der mathematischen Metaphysik , des-
fen zwölften Band ich vollende ."

Der Prophet und der Berg. Woher mag das
geflügelte Wort stammen : „Wenn der Berg nicht
zum Propheten komme» will , muß der Prophet zum
Berge gehen ?" Tiefe Frage ist verschieden beant -
wertet worden . Bisher glaubte man wenigstens ,
daß eine arabische Anekdote , der zufolge Mohammed
einen Baum durch seinen Befehl den Platz zu
wechseln veranlaßte , dem Sprichwort zugrunde liege ,
wobei das Bibelwort vom Glauben , der Berge ver -
fetzen kann, an die Stelle des Baumes den Berg
habe treten lasse» . Eine viel einfachere und klarere
Lösung gibt nun (5 . Brockelmann im letzten Heft
der Zeitschrift für Geschichte und Kultur des islcr
mischen Orients „Der Islam " . Er weist auf das
türkische Sprichwort hin : „Berg wandle , Berg
ivandle ! Wen » der Berg uicht wandelt , wandle Tu ,
Heiliger !" Wir dürfen wohl annehmen , daß nicht
jene mohammedanische Legende cs gewesen ist , son -
dern dies osmani '

che Sprichwort , das , durch Reifende
nach Europa verpflanzt , hier zu dem bekannten
Spruch Anlaß gegeben hat .
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nventur -

Verkauf
m auffallend billigen Preisen .
Verkauf nur gegen bar . Auswahlsendung kann nicht gemacht werden .
• Aenderungen werden zum Selbstkostenpreis berechnet . ---- -------------- -

Kapitalien
Darlehen

T erhalten wlvente Personen -Z
E AU günstigen Bedingungen , s
E Bankzins und monatliche ®
® :>tatenrückzahlung , ohne Bor - K
D tosten und ohne ProvisionS - Z

Vergütung s
S 11 11t finff Katteralleesi - a
Kj il . ill . öüll , Teletch . -. 456 . ®
S Sprechzeit 12 bis 3 Uhr oder K
D schriftlich Rückvorto erbeten , jg

©eioaniagen
auf I . itub 61 .
Hypotheken ,

in Posten i ed er Höhe, empfiehlt

August Schmitt.
Bankkommissionö - und Hypo¬

theken-Geschäft ,
Karlsruhe , Hirichstrake 43 »

Telephon 2117 .

Lehrling gesucht .
Junger Mann aus gut . Familie ,

mit entspr . Schulbildung , als Lehr -
ling von hies . , groß . Papier - und
Schreibwarenhandlg . gesucht . So -
fortige Bezahlung . Zu erfragen
im Tagbla tt büro .

Lehrling
mit guter Schulbildung findet bei
uns für Ostern Stellung . Selbst -
geschriebene Angebote und Abschr.
der letzten Schulzeugnisse seh. wir
entgeg . : Jos . Wertheimer & Sohn ,
Zuckerwarengrotzhandel . Kreuz -
st r a ß e 21 .

HH

Verloren
Handtäschchen aus schwarzer Rips -
seide von de.r Kriegstr . durch die
Leopoldstr ., die Sofienstr . und die
Waldstr . bis zum Theater . Inhalt :
Geldbeutel , Taschentuch , Kalender .
Abzugeb . geg . Belohnung Leopold -
strahl M . 2 . Stock.

Offene Stellen
Weiblich

Fräulein
mit flotter , schön . Handsästift , im
Nebertragen d. Bücher gut bewan¬
dert. sicher im Rechnen , f . d . Buch-
haltg . eines lebh . Engrosgesch . i

'
or .

od . spiit . dauernd ges. Nur wirkl.
erste Kräfte w . s. meld . Angeb . m .
Phot . u . Geh .-Anspr . unt . Nr . 6685
ins Tagblattb ü ro erbeten .

Für nnieren Buchdruck- Maschinen -
saal suchen wir einen

Hilfsarbeiter
in dauernde Beschäftigung .

C. F . Miillersche HHillWiliUung ^
m . b . H .

Rittcrstrafte 1 .

Verloren :
Geldbeutel mit ca . 30 Mk.
gestern mittag 12 Uhr vom Markt -
platz , elektr . Bahn Hanptbahnhos .
Abzugeben gegen gute Belohnung .
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Die Stelle eines Bauboten ist
sofort zu besetzen. Mit den Be-
Werbungsgesuchen sind Lebenslauf ,
Gehaltsansprüche u . Zeugnisse ein¬
zureichen . Kriegsinvalide werden
bevorzugt . *

Militär - Neubauamt Karlsruhe ,
Kanonierstraße 8.

Gesucht werden zuverlässige

Leute

11X* I . t u v-v. ■■1 ,
Ein znverlaisigeö Mädchen , wel¬

ches alle häuslichen Arbeiten ver -
sehen kann , wird auf 15 . Jan . ge-
sucht : Bnchc>ruckerei , Älmalienstr.65.

Sofort wird ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht. Vorzuspr . vormitt . : Post -
strafte 12 , 2 . Stock , b. Hanvtlihf.

mit gutem Leumund .
Wach- » nd Schließgesellschast,

Waldstratze 37.
Kräftiger , stadtkundiger

gesucht :
Kutscher

Erich Brückner,
Mineralwasserfabrik ,

Zirkel 80.

Gesucht ein sauberes, , tüchtiges

Mädchen ,
das der bürgerl . Küche selbständig
vorstehen kann u . alle Hausarbe :-
ten verrichtet . Zu erfragen Frau
Mischer, Kantine I . 109, Grenadier -
kaserue

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung , gegen so-
fortige Vergütung für . den Verkauf
gesucht. . _

Paul Roder ,
Wäsche- Ausstattungsgeschäft ,

Kaiserstrake 186.
Monatsmädchen

für tägl . l Stunde früh gesucht :
Herrcnstraße 58, 3 . Stock .

Ein zuverl . . sol. Monatsmädchen
wird von 2 Damen auf 15 . Jan .,
tägl . v . 8—3 IL , ges. : Körnerstr . 29,
3 . Stock.

Männlich

Zunger Mann.
möglichst ans der P h o t o g r . - od.
D r o g c n b r a n ch e , als Ex -
V e d i e n t für baldigen Eintritt ge -
sucht . Angebote unter Nr . 6693
ins Tagblattbüro erbeten.

Zeichner ,
gewandt t Linierzeichnungen , zu
häufiger
Nebettbeschäftigttng

bei gutem Honorar gesucht. Diskr .
zugesichert und verlangt . Ang . u .
Nr . 670 * Ins TnnHfihbitro erbet .

Tüchtige , gelernte
Sortierer oder

Sortiererinnen
finden sofort dauernde u . lohnende
Beschäftigung bei

Knippenberg & Linden ,
Zigarrenfabriken ,
tocmitzeiistraKe 16

Stellen - Gesuche
Fräulein , welch , die Städt . Han -

delsschule mit s. g . Erfolg besuchte,
besond . in Stenogr . u . Maschinen -
schreib. , sucht «Stellung . Angeb . u .
Nr . 6679 ins Tagblattbüro erbet .

Junges Fräulein sucht Stellung
a . Anfängerin an Büffet a . 15 . Jan .
Aua , u . Nr . 6689 ins Taablattbüro .

Williges , fleißiges Mädchen
sucht leichte Stelle , am liebsten als
Kinder - od . Laufmädchen . Gute
Behandlung zugesichert . Angebote
u . Nr . 6684 ins Taablattbüro erb .

Ehrliches , fleißiges Mädchen,
in bürgerl . Küche sowie all . Haus -
arbeit erfahren , sucht Stelle bis
15 . Jan . Zu erfragen Grenzstr . 2a,
2 . Stock.

Haushälterin
ges. Alters , welche einem kleinen
Haushalt vorstehen kann , sucht
Stelle . Lohn wird nicht beansp .
Ann , u . fn . 6695 i . Taablattb . erb .

Fräulcin , aus gut . Familie , Ivel
ches in Cafv u . Konditorei tät ' g
war . auch im Servieren gut bew .
ist, sucht ähul . Stelle . Eintr . auf
Wunsch . Gefl . Angeb . u . Nr . 6688
ins Tagblattbüro erbeten .

Fräulein empfiehlt sich im Weiß ^
nähe» , Flicken u . Weiststickeu in u.
autz . d . Hause . Näh . Kaiserstr . 37,
Vorderhaus , 3 . Stock.

3m MMMten
empfiehlt sich

Frau Sieger » vorm . Gärtner ,
Sofienftratze 16.

Verkäufe
Hans-verlans.

Das der verstorbenen Fräulein
Luise Gerstner gehörige Haus

Stefanienstraße (>3
soll freihändig verkaust werden .
Dasselbe eignet sich infolge seiner
günstigen Lage insbesondere für
einen Arzt oder Rechtsanwalt und
wird zu außergewöhnlich billigem
Preis abgegeben .

Reslektanten wollen sich an den
Unterzeichneten wenden , welcher
über Preis und Kaufbedingungen ,
sowie wegen Einsicht des Grund -
stücks bereitwilligst Auskunft cr -
teilt .

Der Testamentsvollstrecker :
M . Flegenheimer ,

Friedrichsplat ! 1 , (Lina. Nitterstraße .
Kompl., neue u . guterh . Betten ,

Rotzhaarmatr .. wie neu , 40 M , Kü -
chenschrank u . Schaft , Fauteuil m .
Einr . , Bild , Spiegel , all . s. bill . zu
verk . : Steimel , An - u . Berkanssg .,
Ludwig - Wilhelmstrake 18 .

Lammstr . 6 im Hof :
Bücherschrank, Büffet , Spiegel -
schrank , Schränke, Tische u . Stühle ,
Küchenschrank , Waschtische , Schreib-
tische , kompl . Kücheneinrichtung,
Kommoden , einzelne u . kompl . Bet -
ten, Flurgarderoben , Diwan , Sa -
loneinrichtnng , Aktenschrank , Ko-
pierpresse, Ladentheke m . Marmor -
platte , sonst verschied. Möbel billig
zu verkaufen : Nenkam , An - und
Verkanssaeschäft.

Zu verk. : Eleg . Bücherschrank,
schön . Büffet , Schreibtisch , fast neu .
Vertiko , rote Plüschgornitur , noch
verschied ., all . sehr billig : E . Froh -
lick , Nhlandstr. 12 , p .. An - u . Berk.

verkaufe billig : Bett u . Nacht-
tisch , nußb . , Weißzeugschr . , Bade -
wanne , gr . Spiegel , Oval -Spiegel ,
aold , 1 schwarz ., gr . Spiegel mit
Kons . it . weiß . Marmorpl ., antike
Kommode , Speisezimmer , geschn . ,
Kast .-Uhren , schwarze, schöne Staf -
felei , Lehnsessel , 2 miffb . Pseiler -
kommödchen , Dam .-Schreibt ., Se -
kretäre iGeheimf . ) , Chiffonniere ,
Eckschrank, nutzb . , kleine Teppiche ,
Bücherschaft , Nippsach ., Porzellan -
Figuren . Vasen , Bronzen , Kupfer -,
Färb - u . Stahlstiche , Lüsterweib -
chen, Lhra , Zuglampe :

Friedrichsplah 9, Feger ,
Telephon 3116.

Harg .

vormals

Karlsruhe , Kaiserstr . 86

Spezialhaus für Damen - und Kinder -Konfektion .

SW » M .
schöne, hell eichene , sowie nußb .-
polierte , billig zu verkaufen :

Philippstraste IS

Heinrich Aarrer ,
Msbelbandlung .

<^ aSlampen ,
niehrere gebrauchte u . einige zu-
rückgesetzte billigst : Adlcrstraste 44.

Freitag abend K6 Uhr blieb auf
dem mittleren Schrcibpult i . Schal - !
terraum der Bahnpost ein schwarz . !
Glanzledergeldbeutel mit über 129
Mark Inhalt liegen . Der Finder
wird gebeten , ihn gegen Finderlohn
mit dem Fundbüro abzugeben .

i Mm LÄeuljlm.
2,30 m hoch , 90 cm breit , werden
billig abgegeben : Karlstr . 49a , Part .

Leb . Satteltasche , Stabsarzt -
Achselstücke abzugeben . Ang . u . Nr.
6692 ins Taablattbüro erbeten .

Kisten
billia .? u verkaufen : Gartenstr . 7.

Zu verkaufen :
Schmetterling - Sammlung , Wasch-
zuber , 2 Kübel , Bügelbrett , gepol -
stert u . mit Gestell . Galeriest ., Ro-
setten , Kleiderständ ., versch. Haus -
rat . Zu erfr . im Tagblattbüro .

Kaufsesuche
Einfamilienhans ( Pt . 30 000 b .

35 000 M ) , hier , zu kaufen gesucht.
Aua , u . Nr . 6676 ins Taablattbüro .

Gebr . aber noch gut erh . , weiße
Tischtüch . u . Servietten z . kauf ges.
Ang . u . Nr . 6698 i . Tagvlattb . erb .

Guterhalt . , schwer. <1,20 m lg .)
Neberzieher ,

Pelzkragen u . Mütze zu kaufen ges.
Angeb . mit Preis unt . Nr . 6691
ins Tagblattbüro erbeten .

Briefmarken
Smntttlttttg ,

auch alte Kreuzermarken jed . Art ,
sucht Liebhaber zu kaufen . Ang . u .
Nr . 6687 in ? Taablattbüro erbet .

Ein noch gut erhaltener Hasen -
stall wird zu kaufen gesucht :

Gartenstadt ,
Asternwe a 1 S .

Brauche sehr nötig
getragene Herren - und Damen -
kleider, Stiefel , Möbel , Betten ,
Goldsachen, alte Zahngebisse,
Brillanten , ganze Nachlässe, sür
ein . Geschäft . Zahle die denkbar
höchsten Preise .
TVeintrunb , Kronenstraße 52 .

Pfannkuchens
"

i

Rontax

SM' HM Welle
werden stets angekauft :
Schwanenstraste 11 . Telephon 835.

Hanskanf -Gesnch .
Sauberes Wohnhaus , evtl . zum

Alleinbewohuen . in der Weststadt
gesucht . Angeb . mit genauer An -
gäbe der Straße u . Haus - Nr . .
Zimmeranzahl , Größe , Preis und
Belastung , Mietserträgnis u . An -
zahlnng unter Nr . 6690 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Die ältesten Pelze
werben v.i modernen umgearbeitet ,
sowie Reparaturen und Füttern
üHexuommen . Beste Referenzen .

Dou glasstr . 8, Toreingang .

Männlich

WWMllW
mit guter Schulbildung für Ostern
gesucht . Angebote unt . Nr . 6664
ins Tagblattbüro erbeten .

Cin Mann , anfangs der fünfziger
Jahre , rüstig , sucht Stellung als

Platzmeister oder Magazinier
oder dergl . Angebote unt . Nr . 6680
ins Tagblattbüro erbeten .

Ein Äiann , in d . fünfziger Iah -
reit , mit kaufmännischen Kennt¬
nissen und sauberer Handschrift ,
sucht Stelle als Einkassiere ? , Maga¬
zinarbeit . od . sonst irgendwelche Be -
schäftiguug , sogleich od . später . Au -
geb . u . Nv . 6682 ins Taablattbüro .

Jg . Mann sucht per sof . Neben -
beschästigung labds . j : bew. in all .
kaufm . Arbeiten . Ang . unter Nr .
6686 ins Tagblattbüro erbeten .

Nähmaschine ,
fast neu , umständehalber billig ab -
zugeben : Schillerstr . 87 , 4 . Stock.

Öesen - und
Herde -Berkauf .

2 sehr gute Schlosserherde , für
guten Brand und Backen Garant . ,
I kleiner Kochofen, sehr billig ab -
zugeben : Karlstraße 20, 2 . Hof,
Max Flcchtncr .

Zn verlausen :
ein Daiterbrandofen ,
viereckig, modern :

V<ciic Balmbosstrafie 10 , T.

Herd
billig zu verkaufen : Hch . Karrcr ,
Lagerhaus , Philippstrastc 19.

i 'lutcr Herd mit Rohr , Vertiko,
Nachttisch , billig zu verkaufen :

Philippstrastc 3, parterre .

Zu Wen geW:
Schreibtisch , Bücherschrank , Diw .,
Chaiselongue , Fauteuils , Chiffon -
niere , Waschkommode . Nachttische,Bett , Auszugtisch , gut . Schlaszim -
mer , wenn auch schon cslter, 5kü-
cheneinrichtung , Linoleum , Teppich ,
Vorhänge , kl. Haushaltungssachen .
Gefl . Ang . unt . Nr . 6625 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Aus o . Hause z . kauf, ges. : Bett ,Nachttisch , _ Waschkommode , Tisch.
Stuhl , Sosa od . Diwan , Schrank
u . Schreibtisch . Angeb . u . Nr . 6702
ins Taablattbüro erbeten .

Gute ZAeiWasgjjne .
gebraucht , zu kaufen gesucht. Ang .
mit Preisang . unt . Nr . 6644 ins
Tagblattbüro erbeten .

Ein gut erhalt . Tamenfahrrad ,
sowie ein wasserd . (»iuiumimantet ,mittl . Gr . ( für ins Feld ) zu kauf ,
gesucht . Ang . unt . Nr . 6703 ins
Tagblattbüro erbeten

Zu kauf , gesucht ein Handwagen ,
geeignet sür Metzger . Angebote m .
Preisang . innerhalb 2 Tagen unt .
Nr . 6675 ins Tagblattbüro erbet .

Ponywagcn ,
ev . mit Geschirr , zu kauf . ges. Ang .
m . Preisang . u . Nr . 6704 i . Tag -
blattbüro erbeten .

Kinderwagen ,
stark , zum Zeitungstragen gesucht.
Zu erfr . Durlackerstr . 81—83 . III .

Kiuderliegwagen , Klappstühlch. ,u . Klappsportwagen zu kauf . ges .
Angebote mit Preis unt . Ar . 6706
ins Taablattbüro erbeten .

l̂inderbadewanne , gebrauchte, zu
kaufen gesucht . Angeb . unter Nr .
6688 ins Taablattbüro erbeten .

Sliuifc jeden Posten

fleür . AMMMA
zu M 4 .50 das Ivg

SM. MnawSUel
SM. Söffe 9l!(( All

<u .o . Mehl» u .Zuckersäcke mMl .37)
zu den höchsten Preisen

H. Klafter . WIM . 28.

Gebisse,
zerbrochene u . schlechtsitzende wer -
oen fortwährend angekauft von 10
bis 'AI Uhr und 'A3 bis 'A6 Uhr :
Waldstrabe 4 , Hinterh ., 2 . Stock.

Dame wünscht gründl . Klavier -
nnterricht von energ . Lehrerin .
Angeb . mit Honorarang . unt . Nr .
6699 int? Tagblattbüro erbeten .

(tiriindl . Nachhilfe wird ert. an
Schüler u . Schülerinnen , a . Ueberw .
d . Hausausg . übern , v . Frl . , w . in.
nachweist , best. Ers . a . d . Ver -
setzuugen vorber . Aiäß . Hon . Zu
erfragen im Tagblattbüro .
Gründlicher ?>>esangs - Nnterricht
au iunge Damen wird erteilt gegen
mäßiges Honorar . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Unterricht
in Maschinenschreiben , mögl . auf
Vost- Schreibm . . in beschleunigtem
Versahren , von Herrn mit Bor -
kenntnissen gesucht. Gefl . Ang . m .
Preisangabe unt . Nr . 6681 ins
Tagblattbüro erbeten .

Verschiedenes
Frack - « itb

Gehrock -Anziige
verleiht : Franz Heck, Gartenstr . 7.

Nelirm VMsWe
sind billig zu verkaufen :

Dvnglasstratzc 22, 2. Stock.

Es ist sehr lohnenswert , ietzt alte

Ziidligtiilßt ,
oll ganze , zerbrochene , oder solche ,
die in Kautschuk gefaßt find,
z» oetWen. beste Gelegenheit .

K 30 lütt ä
Bin nur Donnerotaa , den K .
nuar . von 9 bis 1 u . 2 bis 7 Ubr
im -Sotel FriedrichShor . Karl -
Fricdrichstr . 38,1 . St ., Zimmer 4.

Bucherer
empfiehlt

Haferflocken ,
lose Pfd . 55 Pfg . , m

>!, Pfd . - Paket 33 Pfg . , M

Erbswürste
Stück 35 Pfg .,

Bohnenwtirfte !
Stück .35 Pfg . W

Bucherer

I
ist ein vorzügliches

Soldatenlicht fürs Feld .
Versandfertig

( 2 > Pfg Porto ) :
a) eine Ronkax - I

Strlj - faiupc
mit Füllung sür ca . 7
Brennstunden , 9 Wachs-
vatrouen für je ca . 3" .
Brennstunden , 1 Kochge - j
stell , zusammenlegbar , 5
Crsatzdochte, 1 Dochtheber ,

1 Gebrauchsanweisung

?Nk . 1 .20
Ii) eine « »ntax-

mit Füllung , 1 Aufsatz mit
Glocke , 6 Wachspatronen ,
5 Ersatzdochte, 1 Docht -
Heber , 1 Gebrauchsan -

weisung

Mk . 1 .20
c) 12 lachs -

patronen
von tc ca . 3V« Brenn¬
stunden , 5 Ersatzdochte,

1 Gebrauchsanweisung
75 Pfg .

Ferner ist die Lampe als
praktische und sparsame
Küchen- und Flurbeleuch -
tung sehr zu empfehlen .

Dieselbe ostet einzeln für
ca . 71/. Stunden Brenn¬

dauer

50 Pfg .
! und ist durch Ersatzvatrouen

immer wieder zu erneuern .

ersetzen frische Ge
miise vollständig .

Reformhaus

Neubert
Kaiserstrane 133.

Schuhmacher!
Zwecks Lagerräilmiing empfehlt

SoMeder -
Abfälle , schöne Ware , lauter Stent
lcder , ausnahmsweise zu 45
p . Pfd . , Ztr . M 35.— , ferner

Oberleder -
Abfälle , lauter Boxealf , sehr große
Stücke , zu 75 3 \ , Ztr . M 6
Schon abgewogene 25 Pfd . Sol ?
leder und 15 Pfd . Borcalfaln
zus . ansn . M 30.— . Alles Nack '
nähme . B . Menrad , Stuttgart
FoüanneSstraße 47 A. Bahnstation
angeben !

MS . - M .

MWme .
Zur 1 . Kl . , Ziehg . a . 11 . 1 . empfieb

1i. 1i. ll .
zu 5.— 10.— 20 — 10 .— . Ii

Ludw .Zieglel
Großh . Bad . Lotterieeinnchn ^ '

Weitendftrakc 11.
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